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Aktenstücke , die Neuenburger Angelegenheit
betreffend .

Das Londoner „ Morning Chronicle " veröffentlicht zwei
neuere , auf die Neuenburger Frage bezügliche Aktenstücke ,
die wir in Rückübersetzung hier folgen lassen . Das erste , be¬
titelt : „ Ocsterreichische Antwort auf das preußische Rund¬
schreiben vom 8 . Dez/ '

, lautet :
Wien , iS . Dez .

Herr Graf I Der Hr . Graf Arnim hat mir die Depesche mitgetheilt ,
von der eine Abschrift beiliegt , bezüglich der Weigerung des Schweizer
Bundesraths , die unverzügliche Freilassung der Neuenburger Gesänge -
nen zu genehmigen . Diese beharrliche Weigerung , dem Ansuchen des
rechtmäßigen Oberherrn von Neuenburg , den wiederholten und dringen¬
den Vorstellungen der Mächte , welche das Londoner Protokoll unter¬
zeichnet haben , und schließlich einem ähnlichen Vorgehen des Deutschen
Bundes »achzugebcn , wird von dem königl . preußischen Hof als offen¬
barer Beweis betrachtet , daß die Schweiz durchaus nicht geneigt ist, den
internationalen Bestimmungen , kraft deren das Fürstrnthum Neuenburg ,
unter der Garantie Europa 's , unter die Kantone der Eivgcnoffenschaft
ausgenommen werden durste , Rechnung zu tragen . Angesichts dieser
Lage ist der König von der Uebcrzeugung durchdrungen , daß er er nicht
länger unterlassen kann , wirksamere Maßregeln , als eine rein diploma¬
tische Dazwischenkunft ist, zur Geltendmachung seiner Rechte im Fürsten¬
thum Ncuenburg zu ergreifen ; und das königl . Kabinet setzt uns in
Kenntniß , daß Se . Majestät den Entschluß gefaßt hat , Maßregeln sol¬
cher Art vorzubereiten und nöthigenfalls zur Ausführung zu bringen .
Baron Manteuffel fügt überdies hinzu , daß diese militärischen Vorberei¬
tungen den König nicht abhalten werden , der Stimme jener Mäßigung ,von welcher er schon so viele Beweise gegeben hat . Gehör zu schenken,und daß Sc . Majestät ohne Zweifel bereit bleiben wirb . , denselben Ein¬
gebungen zu gehorchen , falls die europäischen Mächte , welche in ihrem
Bestreben nach einer Aussöhnung fortfahrc » werden , sich über Vor¬
schläge zu diesem Zweck einigen , oder falls die Schweiz selbst aus eige -
nem Antrieb beschließt , zu weiseren Rathschlägen zurückzukehren .

Die Regierung des Kaisers sieht vollkommen das Gewicht der Gründe
ein , welche den König bestimmen , die Anhänger seiner gerechten Sache
den faktischen Behörden von Neuenburg nicht preiszugeben . Wir be¬
klagen und mißbilligen die Beharrlichkeit , mit welcher der Schweizer
Bundesrath eine Forderung abschlug , dir er u « so weniger hätte zurück¬
weisen sollen , als er gewiß sein konnte , wenn er in dieser Beziehung
recht handelte , den König in seiner Mäßigung geneigt zu finden , eine
endgtltige Lösung der Schwierigkeiten , an denen die gegenwärtige Stel¬
lung Neuenbürgs von Haus aus leidet , auf dem Wege friedlicher Maß¬
regeln und ehrenvoller Bedingungen anzustreben . Ucberzeugt , wie wir
find , daß die europäischen Mächte , indem sie die ewige Neutralität der
Schweiz verbürgten , ihr damit nicht das Recht ertheilen wollten , jeden
Ersatz für Rechtsverletzungen ungestraft zu verweigern , können wir es
nur für gerecht und paffend erachten , daß Preußen sich mit den vorberei¬
tenden Maßregeln beschäftigt , welche cs nothwendig finden dürfte , um .
vorkommende » Falles , die , seinen Forderungen gebührende Genug -
thuung sich zu sichern . Allein zugleich schätzen wir uns glücklich, die
Versicherung zu erhalten , daß der König auch in diesem Augenblick sich
noch nicht gezwungen glaubt , seinen versöhnlichen Gesinnungen Lebe¬
wohl zu sagen . Indem die Mächte den europäischen Frieden zu erhalten
wünschen , halten sie eS als Bürgen der Neutralität , welche der Schweiz
im allgemeinen Interesse zugefichert wurde , und als Mitunterzeichner
des Londoner Protokolls für ihre Pflicht , die Schweiz an die Bedingun¬
gen zu erinnern , unter denen jene Neutralität unverletzlich ist, und ihr
die Erfüllung derselben , nöthigen Falles , aufzucrlegen .

Da sich den Mächten seit den betlagenswcrthen Ereignissen vom von -
gen September keine Gelegenheit geboten hat , um über die Mittel zur
Erfüllung jener Aufgabe eine gemeinsame Berathung zu
pflegen , so wünscht das kaiserl . Kabinet die Bevollmächtigten der Staa¬
ten , welche das Londoner Protokoll unterzeichnet haben , zu versammeln ,und eS nährt die Hoffnung , daß Se . Maj . der König von Preußen sich
nicht in die Nothwendigkeit versetzt glauben werde , seinem unbestreit¬
baren Rechte auf andere Weise zur Anerkennung zu verhelfen , als da¬
durch , daß er sich auf die autoritätskrästigc Entscheidung der europäi¬
schen Mächte stützt. Indem ich Sie , Herr Graf , ersuche, diese Depesche
dem Herrn Baron v. Manteuffel mitzutheilc » , bitte ich Sie , ihn zu be¬
nachrichtigen , daß wir gleichzeitig den Kabinetten von Paris , London ,und St . Petersburg Eröffnungen in ähnlichem Sinne machen . Em¬
pfangen Sie ic . Buol .

Herrn Grafen TrautmanSdorfs in Berlin .
Das zweite Aktenstück lautet :

Berlin , 28 . Dez .
Hr . Graf ! Der Geschäftsträger Oesterreichs war so gütig , mir die

beigelegte Depesche des Hrn . Grafen Buol mitzutheilen , welche die Ant¬
wort auf jene Note ist, welche ich an Ihre Exzellenz am 8. d. M . zu rich-
teu die Ehre hatte . Es hat uns zur lebhaften Freude gereicht , die Rechte
des Königs aus das Fürstenthum Neuenburg noch einmal klar anerkannt ,sowie das Gewicht der Gründe gewürdigt zu sehen, welche Se . Maje¬
stät bestimmen müssen , die Anhänger seiner gerechten Sache den fakti -
schen Behörden jenes Staates nicht preiSzugebcn . Wir beklagen eS eben
so sehr, wie das Wiener Kabinet , daß der Schweizer Bund , trotz der Ucbcr -
einstimmung aller Mächte , gegen die Stimme der Versöhnlichkeit taub
geblieben ist und so dem König die Nothwendigkeit auferlegt hat , die ge¬
eigneten Maßregeln zu treffen , um seinen unbestreitbaren Rechten Aner¬
kennung zu verschaffen . Aber indem wir den Ursachen nachforschen ,
welche die Bundesbehörden zu diesem , ihren wahren Interessen so wenig
entsprechenden Widerstande vermocht haben , mögen wir uns nicht ver¬
hehlen , daß die Unthätigkeit , in der dir Mächte , die das Londoner Proto¬koll unterzeichnet haben , mehr als 4 Jahre lang verharrten , mächtig zu

dieser falschen Sicherheit beitrug , die den Bolksgeist in der Schweiz irre
geleitet und den unglückseligen Gedanken erzeugt hat , daß allgemein und
feierlich anerkannte Rechte ungestraft verletzt werden könnten .

Der König will den Mächten , die das Londoner Protokoll unterzeich¬
net haben , nicht ihren Beruf streitig machen , die Aufmerksamkeit der
Schweiz aus die Bedingungen ihrer Unverletzlichkeit zurückzulenken ; aber
nach Allem , was sich begeben hat , kann er seine eigene Aktion der Erfül¬
lung dieser Mission nicht unterordnen . Nach all den Beweisen der Mä¬
ßigung und Geduld , dir Se . Majestät gegeben hat , glaubt er eine Grenze
erreicht zu haben , über die er, ohne seiner Ehre und Würde zu vergeben ,
nicht hinausgehen kann . Die letzten Entschließungen unseres erlauchten
Herrn über diesen Gegenstand find in meiner andern Depesche vom heu¬
tigen Tage enthalten , welche ich auch den königl . Gesandten in Paris ,London , und Petersburg zusendc . Das Wiener Kabinet wird daraus
die Ueberzeugung gewinnen , daß der König , um die mehr oder weniger
geeinigte und kollektive diplomatische Thätigkeit der europäischen Kabinete
nicht auszuschließcn , trotz der von einem Verzug unzertrennlichen Unge -
legenheitcn , den Tag für die Mobilisirung des Heeres verschoben und
somit auch den Termin verlängert hat , bis zu welchem Se . Majestät
bereit sein will , nach der Freilassung der Neucnbürger Gefangenen an
den etwaigen Unterhandlungen Theil zu nehmen , welche zu dem Zweck
stattfinden mögen , den in der gegenwärtigen Stellung von Ncuenburg
liegenden Schwierigkeiten auf friedlichem Wege und unter gegenseitig
ehrenvollen Bedingungen ein definitives Ende zu machen . Haben Sie
die Güte , diese Depesche zur Kenntniß des Hrn . Grafen Buol zu brin¬
gen , und Sr . Ercellenz unsere aufrichtige Uebcrzeugung auszudrücken ,
daß ein Kabinet , welches Preußen so freundlich gesinnt ist, wie das Sr .
Maj . des Kaisers Franz Joseph , nicht neue Schwierigkeiten Hervorrufen
wollen , oder nur neue Verzögerungen in der Erfüllung einer Aufgabe
empfehlen wird , deren schleuniges Gelingen von allen Freunden des
Rechts und der Ordnung gewünscht werden muß . Empfangen Sie re .

Manteuffel .

** Neuenburger Angelegenheit .

Im Hinblick auf gewisse verfrühte Gerüchte über eine an¬
geblich bereits erfolgte Ausgleichung , die , ob sie gleich den
Stempel der Unwahrschcinlichkeit an der Stirne trugen , doch
ganz ernstlich herumgeboten worden sind , durfte es nicht un¬
angemessen sein , nochmals einen kurzen Blick auf die prin¬
zipielle Seite des schweizerisch -preußischen Konflikts zu
werfen .

Mau kann sagen : trotz allem Waffenlärm handelt es sich
fetzt fast nur noch um eine Form frage , d. h . es handelt sich
weniger um Das , was von der einen und der andern Seite
gewährt werden soll , als vielmehr darum , wie es gemährt
werden soll . Beide streitende Parteien sind zu Konzessionen
geneigt : die Schweiz zur Freilassung der Gefangenen , die
Preußen begehrt , und Preußen zu Unterhandlungen über den
Verzicht aus seine Hoheitsrechte über Neuenburg , den die
Schweiz begehrt ; die Streitfrage besteht hauptsächlich darin ,Ln welchem Verhältniß diese beiderseitigen Konzessionen zueinander stehen sollen .

Preußen verlangt bekanntlich vor allem Andern die
bedingungslose Freigebung der Gefangenen ; erst
wenn diese erfolgt ist/will es sich auf weitere Verhandlun¬
gen in Bezug auf Neuenburg einlassen . Es hält vorerst
formell an den Souveränetätsrechten fest, welche ihm die von
der obersten Bundesbehörde der Schweiz sanktionirte Revo¬
lution faktisch entrissen hat , und will , daß diese Behörde
durch irgend einen Akt diese Rechte , die ganz Europa seitdem ,
wiederholt anerkannt hat , nachträglich auch ihrerseits aner¬
kenne . Die bedingungslose Freilassung der Gefangenenwäre ein solcher Akt ; denn dadurch würden die Bundesbe¬
hörden thatsächlich erklären , daß die Männer , welche im
September im Kanton Neuenburg zu den Waffen gegriffen
haben , keine Verbrecher , sondern die Vertheidiger eines
guten Rechtes sind , und daß man schweizerischer Seits gar
nicht befugt ist, sie vor Gericht zu stellen .

Der Freilassung der Gefangenen war der Bundesrath nun
zwar an sich niemals abgeneigt ; aber einmal wollte er die¬
selbe nicht in dem Sinn zugestehen , wie sie von Preußen
verlangt wird , d. h. er wollte nicht das durch die Gefange¬
nen verletzte vermeintliche kantonale und eidgenössische Ho¬
heitsrecht der Schweiz selbst absprechen ; und dann glaubte
er die Gefangenen nicht bedingungslos , nicht ohne
alle Gegenleistung oder wenigstens nicht ohne alle
Garantie dafür frcigeben zu können . Er wollte erst wis¬
sen , woran er mit Preußen sei ; er wollte Sicherheit haben ,
daß Neuenburg nach Freilassung der Gefangenen von jedem
auswärtigen Verband auch wirklich loskommen werde ; er
wollte eine Zusage von Preußen in diesem Sinn , oder wenn
diese nicht zu erlangen sei, eine Bürgschaft irgend einer Art
von den Protokollmächten , oder doch von England und
Frankreich ; er wollte , daß diese wenigstens eine solche Ver¬
pflichtung übernähmen , daß er über das endliche Resultat in
der Hauptsache glaubte sicher sein zu dürfen . Inzwischen
aber meinte er die Gefangenen als eine Art Pfand , als ein
Mittel zur Erlangung der gewünschten Garantie festhalten
zu sollen . Die Botschaft , die der Bundesrath am 27 . Dez .
an die Bundesversammlung gerichtet hat , gibt hierüber
nähere Aufschlüsse ; sie zeigt auch , wie derselbe seine Präten¬
sionen mehr und mehr abgeschwächt hat , so daß er — in

Folge des bekannten mißglückten Kollektivschrittes der Diplo¬maten zu Bern — schließlich bereit war , der Bundesver¬
sammlung vorzuschlagen : sie möge kraft derSouverä -
netät der Eidgenossenschaft beschließen , der Neuen¬
burger Prozeß sei niederzuschlagen und die Angeklagten in
Freiheit zu setzen ; jedoch hätten sie aus Rücksicht auf die
öffentliche Ordnung bis zudem Zustandekommen einer defini¬tiven Uebereinkunft wegen der Ncuenburger Frage den Kauton
Neuenburg zu verlassen . Ausbedungen dabei war nur , daßdie betreffenden Regierungen versprechen sollten , „ alles
Mögliche zu thun "

, um den König von Preußen zum Ver¬
zicht auf seine Rechte auf Neuenburg zu „ bestimmen " .

Oesterreich , Frankreich , und Rußland haben es , wie man
weiß , abgelehnt , diese Verpflichtung zu übernehmen .

So standen die Sachen , als der Bundesrath sich entschloß ,den Ständerath vr . Kern mit dem eidgenössischen Ge¬
sandten , Obersten Bar mann , nach Paris zu schicken. Die
Instruktionen , die sie mitgenommen haben , sind noch nicht be¬
kannt . Es unterliegt aber wohl keinem Zweifel , daß der
Bundesrath noch einen Schritt zurück gethan hat . Wir hegendie moralische Ueberzeugung , daß Oberst Barmann in Bern
dringend dazu gerathen hat , und daraus erklären wir es
uns auch , daß die eidgenössischen Abgesandten in Pariseine freundliche Aufnahme gefunden , und daß die Friedens¬
gerüchte seitdem einen festem Bestand angenommen haben .
In der That scheint eine Grundlage gewonnen worden zu
sein , auf die hin Frankreich , vielleicht auch Frankreich im
Verein mit England , das Werk der Vermittlung glaubt in
die Hand nehmen zu können . Das wäre allerdings schon
viel ; denn in Paris kennt man die Absichten Preußens , und
kann also bcurtheilcn, . ob mit den neuen Anerbietungen des
Bundesrathes bei Preußen Etwas anzufangen ist, oder nicht .
Auch hat das ganze seitherige Benehmen Frankreichs gezeigt ,
daß es nicht gewillt sein kann , auf Preußeneine unstatthafte Pression zu üben .

Und wird Preußen , wenn die Gefangenen in einer ihm
genügenden Form freigegeben sein werden , sich auf solche
Verhandlungen einlassen , die mit einem Verzicht auf seine
Souveränetätsrechte auf Neuenburg enden dürften ? Wir
glauben j a . Preußen hat Dies zwar nie öffentlich ausge¬
sprochen und kann cs nicht öffentlich aussprechen ; preußischeStimmen in der Presse aber , die man für wohlunterrichtet
halten darf , haben Dessen längst kein Hehl gemacht . Die
Gründe lassen sich leicht denken . Die Hoheitsrechte der Kö¬
nige von Preußen über Neuenburg waren niemals von gro¬ßem Belang ; es waren mehr Ehrenrechte , als Attribute der
Souveräentät von sonderlicher praktischer Bedeutung . Der
Kanton kostete Preußen in der Regel mehr , als er ihm eintrug ,und seine geographische Lage bringt cs mit sich, daß Preußen
ihn in kritischen Zeiten nicht wirksam schützen, wohl aber da¬
durch in viele Verlegenheiten kommen kann . So lange die
alte eidgenössische Verfassung bestand , wobei alle Kantone volle
Souveränetät hatten , mochte es mit den herkömmlichen Ver¬
fassungsverhältnissen in Neuenburg , obgleich sie ein eigen -
thümliches Zwitterding waren , noch gehen . Die Herstellungeines eidgenössischen Bundesstaates aber , wie er jetzt besteht ,war hiefür von eingreifenden Folgen . Selbst die „ N . Pr .
Ztg . " hat längst den Satz ausgeführt : es gebe fortan nur
noch die Alternative : entweder müsse Ncuenburg jetzt ganz
schweizerisch oder ganz preußisch werden , ein
Drittes sei nicht mehr möglich . Wenn dies die in Berlin
beglaubigte Ansicht ist — und wir halten sie dafür — so
könnte der Kanton ganz preußisch nur in Folge eines Kriegs
werden ; Verhandlungen müßten ihn somit ganz schwei¬
zerisch machen . Daraus folgt aber nicht , daß Preußen , wenn
es einmal zu Verhandlungen kommt , so ohne alles Weitere
verzichten , daß es nicht noch gewisse Vorbehalte haben
wird . Wir glauben auch , daß Preußen den Kabineten über
alles Dies längst vertrauliche Eröffnungen gemacht hat , und
daß darin ein Grund mehr zu suchen ist, weßhalb dessen
Mäßigung von ihnen mit Recht so sehr gerühmt worden ist.
Auf der Höhe seines Rechts und seiner Ehre kann Preu¬
ßen in Rücksicht auf die veränderte Sachlage unter Um¬
ständen einen freiwilligen Verzicht auf seine Souveräne¬
tätsrechte über Neuenburg leisten ; es kann sich dieselben
aber nicht tumultuarisch durch Revoluzerei nehmen lassen ,selbst wenn eine auf demselben Grund und Boden erwachsene
Centralregierung dazu Ja und Amen gesagt hätte und selbst
dafür einstehen wollte .

Berlin , 6 . Jan . Die „ Zeit "
sagt in einem länger »

Artikel u . A . Folgendes : „ Im Allgemeinen erhalten sich hier
und in der Schweiz die Friedenshoffnungen , obwohl ohne
irgend einen andern positiven Anhalt , als daß der nach Paris
entsendete Ständerath Kern eine dem Kaiser Napoleon ange¬
nehme und aus früheren Verhältnissen wohlbekannte Persön¬
lichkeit ist , und daß im Bundesrath der Fehler eingesehen
und bedauert wird , früheren Vermittlungsvorschlägen nicht
die entsprechende Würdigung eingeräumt zu haben . Weitere
Folgerungen knüpft man an den Wechsel des Bundespräft -
diums , sowie man hofft , daß die Eindrücke , welche Bundes¬
rath Furrer auf seiner Rundreise in Süddeutschland gewon¬nen haben wird , die Ansichten in der Schweiz festigen dürf¬ten , durch Nachgiebigkeit dem Konflikt mit Preußen vorzu -
beugen . "



Nach der „N. Pr . Ztg." war in Betreff der Neuenbur«
ger Frage bis zum 6. d. nichts Entscheidendes bekannt gege¬
ben , namentlich auch Nichts über einen englisch -französischen
Vermittlungsvorschlag , der von den Zeitungen erwähnt
wird.

Wie « , 5. Jan . In Bezug auf den Neuenburger Streit
bemerkt heute die „Oesterr. Ztg." nochmals , „daß die Diplo¬
matie hier einen Ausweg suchen und finden müsse , wolle
sie sich nicht der Gefahr aussetzen, daß die kleinen Dimensio¬
nen des Neuenburger Streites zu einem Weltkriege anwach -
sen . Daß ein solcher aber in den Intentionen der Groß¬
mächte jetzt nicht liegen könne, dürste kaum eines Beweises
bedürfen ."

" Paris , 7. Jan . Die hiesigen Blätter sehen jeden
Tag mit größerer Hoffnung der friedlichen Ausgleichung der
Neuenburger Angelegenheit entgegen . Auch die Regierungs¬
organe, z. B . das „Paps", äußern sich dahin, daß dieselbe
sich auf dem besten Wege der Ausgleichung befinde. Manche
stellen sich die Sache so vor , daß Frankreich die Initiative
ergreifen und auch im Namen Englands handeln würde,
und daß Rußland und Oesterreich Beiden sich anschließen
würde».

* Basel , 7. Jan . Die hiesige Zeitung erklärt die Nach¬
richt des „Bund " , daß die großh . badische Regierung Basel
für etwaige Beschädigungen an der badischen Eisenbahn ver¬
antwortlich gemacht habe, für unbegründet .

* Bern , 7. Jan. Der „Bund" äußert heute sein volles
Vertrauen auf die Verhandlungen in Paris , will aber da¬
durch seine Landsleute nicht einschläfern .

Bern , 7. Jan . (Bund.) Der Bundesrath hat das
Kassationsgericht für die eidgenössische Armee
aus folgenden Personen bestellt: I)r. Kasimir Pfyffer in Lu¬
zern , Justizbeamter mit Oberstrang , Präsident ; vr . P.
Bruggiser in Wohlen , Kanton Aargau , Justizbeamter mit
Oberstrang , Vizepräsident; Carlo Battaglini aus Tessin,
Justizbeamter mit Oderstleutnantsrang ; Sprecher von Ber-
negg in Chur , Bataillonskommandant ; Roguin von Iver -
don , Jnfanteriemajor . Suppleanten sind : HH. Charles
Duplan-Veillon in Lausanne, I . Mathys in Bern , Amiet
in Solothurn , alle Drei Justizbeamte mit MajorSrang . —
Dem Bundesrath fließen fortwährend vom Ausland wie vom
Inland eine Menge Gaben zur Unterstützung armer Wehr¬
mannsfamilien zu ; erwirb deßhalb eine Zentralkommission
Lur Vertheilung derselben aufstellen. — Das Generalkom¬
mando hat verfügt , daß die Telegraphen von jetzt an bis
auf Weiteres Mittheilungen von Privaten über militärische
Verfügungen nicht befördern dürfen. — Die vierzehn flüch¬
tigen Neuenburger Royalisten , die in Anklagezu¬
stand versetzt sind , werden vom Assisenpräsidenten Zen Ruf-

- finen neuerdings aufgefordert, sich bis zum 18 . Jan . zur
Verhaftung in Neuendurg zu stellen, und am 19. d. vor den
Assisen daselbst zu erscheinen.

Deutschland.
A Heidelberg , 7. Jan . In diesem Semester wurde

hier ein Jnstrumentalverein gegründet, welcher sehr
große Theilnahme findet . Das Orchester zählt jetzt schon
über 40 Mitglieder , von welchen der größere Theil , und
unter diesen daS Streichquartett , fast ausschließlich aus
Dilettanten, meist aus Studirenden , besteht, welche des Or¬
chesterspieles wohl kundig sind. Dirigent des Vereines ist
ein anerkannt tüchtiger Musiker , Hr. Boch aus Mannheim,
ein Schüler Lachner's. Der Verein , welcher wöchentlich
zweimal Proben hält und in denselben seine Leistungsfähig¬
keit bereits bewährt hat , beabsichtigt , diesen Winter drei
Konzerte zu geben , in welchen , außer regelmäßig einer
Symphonie und Ouvertüre , mehrstimmige Jnstrumental-
und Vokalvorträge , sowie Soli verschiedener Art zur Aus¬
führung kommen sollen. Das erste Konzert wird am 12. d.
M ., das zweite im Februar , und das dritte im März , vor
dem Schluffe der akademischen Vorlesungen , stattfinden. Bei
sämmtlichen Konzerten erfreut sich der Verein der bereits zu¬
gesagten Mitwirkung beliebter Mannheimer Künstler . Noch
ist anzuführen, was auch von dem Vorstande des Vereins
öffentlich ausgesprochen worden ist, daß eine so günstige Kon¬
stellation , wie in diesem Semester , zur Begründung
eines für die hiesige Musik so unentbehrlichen Instituts noch
niemals vorhanden gewesen ist .

«- Mannheim , 8. Ja«. Die Gasbeleuchtung der
hiesigen Stadt war gestern, besonders aber vorgestern von
der Art, daß man sich einigemal genöthigt sah, die Arbeit
auszusetzen oder zu anderer Beleuchtung Zuflucht zu nehmen .
Diesem Uebelstand wird wohl nur durch Erbauung eines
dritten Gasometers abgeholfen werden können , da die Pro¬
duktion mit der Konsumtion nicht mehr im gehörigen Ver¬
hältnis steht.

-2 - Mannheim , 8. Jan . Die massenhaften Tabaks -
einkäufe haben nun so ziemlich ihr Ende erreicht, und
man sieht jetzt nur noch die mit der Einnahme schwer bela¬
denen Verkäufer aus den Bankiers - und Handlungshäusern
nach Hause wandern. Es ist wirklich merkwürdig , wie in
der letzten Zeit über diesen reinen Lurusgegenstand herge¬
fallen wurde, und es ist zu befürchten, daß bei der nächsten
Einblümung der Felder Halmfrüchte und Kartoffeln , ebenso
Futterkräuter noch mehr vernachlässigt werden , da die Preise
dieser Erzeugnisse , wenngleich hoch , doch zu dem diesjäh¬
rige« Tabakspreise in keinem Verhältnisse stehen, so daß
auch bei der üppigsten Ernte an eine Preisminderung der
nöthigsten Nahrungsmittel nicht zu denken ist ; abgesehen
davon, daß der Mangel an Futterkräutern jetzt schon nach¬
haltig auf den Viehstand wirkt . Es sind Dies Erscheinun¬
gen , deren schädliche Folgen nicht zu berechnen sind ; denn
wie soll die Landwirthschaft ohne tüchtigen Biehstand betrie¬
ben werden ? Trotz dem so hohen Preise des Tabaks sind
die Verkäufer theilweise doch nicht ganz zufrieden , wje es

denn in jedem Stande Leute gibt, welche nie genug bekom¬
men können. Ein Beispiel wird aus einem Dorfe jenseits
des Rheins erzählt . Ein Bauer dort hat vor einigen Tagen
seinen Tabak um hohen Preis verkauft , und er sollte Tags
darauf gefaßt werden. Um mehr Gewicht zu erzielen, setzte
er vorher das Tabaksquantum in seinen Kuhstall , hatte aber
nicht dafür gehörig gesorgt , daß die Blätter dem im Stall
befindlichen Vieh entfernt blieben. Dasselbe fraß von dem
Tabak , ruinirte dadurch theilweise die Büschel , und am
andern Morgen war eine Kuh tvdt, und eine zweite mußte
schnell geschlachtet werden . So ging Vieh und Tabak in
einer Nacht zu Grunde .

2; Rastatt , 7. Jan . Die Zeit, welcher jedes Kinder¬
herz voll froher Erwartung entgegenschlägt , und in der auch
ältere, gefühlvolle Herzen sich wieder verjüngen, sollte auch
hier an jenen armen kleinen Geschöpfen , denen das Glück
von ihrer Geburt an nicht besonders freundlich lächelte , nicht
spurlos vorübergehen . Darum erhielten gestern Nachmittag
in der heiter geschmückten Kleinkinder - Bewahran¬
stalt die in dieselbe aufgenommenen Kleinen diejenigen
Christgcschenke, welche der milde Sinn der hiesigen Einwoh¬
nerschaft zu diesem Zwecke auf Einladung zweier , um diese
Anstalt sehr verdienten Damen spendete. In ähnlicher
Weise wurden mehrere Tage vorher die in dem neuerrichte¬
ten allgemeinen Waisenhause untergebrachten Kna¬
ben bedacht , bei welcher Gelegenheit sich die regste Theil¬
nahme für diese wohlthätige Anstalt in allen Klassen der
Einwohnerschaftkundgab. In der zur Empfangnahme der
Gaben öffentlich bestimmten Abendstunde waren um den
schimmernven Christbaum nicht nur die unmittelbar daran
Betheiligten, sondern auch der Oberamtsvorstand, der katho¬
lische Stadtpfarrer, die Gemeindebehörde , und viele andere
Einwohner versammelt , die Alle mit Rührung bemerkten,
wie den bisher sehr verwahrlosten Jungen, denen eine gleich
freudige Stunde im Leben vielleicht noch nie schlug , die Her¬
zen weit aufgingen bei den trefflichen, an sie gerichteten Wor¬
ten. Es ist uns diese allgemeine Theilnapme eine neue
Bürgschaft für das Gedeihen der Anstalt , welche auch kurz
vorher Se . Erz. der Hr . Gouverneur v. Gayling auf
Einladung und in Begleitung des Hrn . OberamtmannS
Schaible , welcher der Anstalt besondere Sorgfalt zuwen¬
det, mit einem Besuche beehrte , und zum Zeichen seiner Zu¬
friedenheit reich beschenkte . Eine in den Sälen der Frucht¬
halle gestern zum Besten der Armen veranstaltete und sehr
besuchte Redoute wirb ihr reiches Erträgniß nicht ohne gute
Wirkung für diese Anstalt , die nur durch milde Gaben sich
erhält, gemacht haben .

** Staufen , 7. Jan . Nach einer statistischen Zusammen¬
stellung über das Erträgniß des Weinbaues im
letzten Jahre im hiesigen Amtsbezirk ergab dasselbe in 18
Gemeinden zusammen 14,615 Ohm, wovon bereits über die
Hälfte, nämlich 7487 Ohm, verkauft worden. Der Durch¬
schnittspreis variirt in den verschiedenen Weinorten von 15
bis 27 und 28 fl. Der Hrrbstertrag hat demnach einen
Werth von 312,537 fl.

(( Aus dem Amtsbezirk Blumenfeld , 6. Jan . Unser
vielfacher Verkehr milder benachbarten Schweiz , ins¬
besondere mit der Stadt Schaffhausen , welche von je
her den natürlichen Marktplatz und Absatzort für die Pro¬
dukte unseres Bezirks bildete, hat durch die Verwicklungen
Preußens mit dem schweizerischen Bundesrath bis jetzt nur
wenig Störung erlitten. Die Stimmung unserer Bewohner
in Bezug auf jenen Konflikt ist keine für die Schweiz gün¬
stige ; man bedauert allgemein die Mißachtung der Rechte
Preußens durch die schweizerische Bundesbehörde und die in
Folge davon für die Schweiz wie für die süddeutschenGrenz¬
lande drohenden Nachtheile und Gefahren ; der Wunsch ei¬
ner gütlichen Ausgleichung ist daher selbstverständlich allge¬
mein. In welcher Weise dieser Konflikt von einer gewissen
Partei anfgefaßt wird, geht bezeichnend genug aus einzelnen
Drohungen mit Revolutionirung Süddeutschlands und aus
Vorfällen, wie kürzlich in einem Wirthshaus in Hofen
(Kanton Schaffhausen ) , hervor , bei welchen geheiligte ,
kirchliche Gebräuche auf frevelhafte Weise verhöhnt worden
sind . Doch herrscht im Allgemeinen auch bei unsern Nach¬
barn der Wunsch nach Erhaltung des Friedens vor ; die
meisten Leute wissen nicht recht, warum ihre Söhne und
Väter die Waffen ergreifen, Haus und Hof verlassen, und
Gut und Blut einsetzen sollen. Was auch aus der Schweiz
von herrschender Begeisterung und einmüthigem Zusammen¬
stehen berichtet werden mag , die Reaktion gegen das herr¬
schende radikale Regiment wird nicht ausbleiben, sobald
kaltes Blut und Ueberlegung zurückgekehrt sein werden . Wir
unsererseits sehen ruhig dem Kommenden entgegen und ver¬
trauen auf die Weisheit und Kraft unseres Fürsten und sei¬
ner Bundesgenossen .

Tübingen , 6. Jan . (W. Sttsanz.) Gestern früh ist
Professor 1) r . Schwegler , kaum aus dem Hörsaal nach
Hause gekehrt, über der Arbeit vom Schlage gerührt worden
und heute Vormittag verschieden. Die Universität verliert
an ihm einen der talentvollsten und beliebtesten jüngeren Leh¬
rer. Vor kurzem erst ist der zweite Band seiner römischen
Geschichte erschienen, der dritte soll im Manuskript vollendet
vorliegen . Seit Jahren hatte sich Schwegler mit dem durch
sein hervorragendes Talent gesicherten Erfolg philologischen
und historischen Studien ausschließlich und mit eisernem
Fleiße gewidmet , nachdem er sich früher durch theologische
und philosophische Schriften im Sinne der Hegel ' schen
Schule , sodann als Herausgeber der Jahrbücher der Gegen¬
wart bekannt gemacht hatte.

Darmstndt , 6. Jan . (Fr. I .) Die Zweite Kammer
hielt heute wieder ihre erste Sitzung nach den Feiertagen.
Der Präsident berichtete über die wohlwollende Aufnahme ,

. welche die Dankadresse auf die Thronrede bei dem Groß¬
herzog gefunden . Als neue Vorlagen wurden verkündet :
Zwei Gesetzentwürfe zur Revision der Zivil- und Militär-
Dienstpragmatik, ein Gesetzentwurf über Pensionirung der

auf Widerruf angestellten Staatsdiener, und ein Gesetzent¬
wurf über Vermehrung der Gendarmerie. Zum Schluß
stellte und motivirte der Abg. Wernher einen Antrag in Be¬
treff der Konzessionirung der „ Bank für Süddeutschland"
ohne ständische Genehmigung, welcher an denselben Aus¬
schuß überwiesen wurde , der über den ähnlichen Antrag
desselben Abgeordneten in Betreff der „Bank für Handel und
Industrie " zu berichten hat.

Berlin , 6 . Jan . Die „Zeit" schreibt : Sicherem Ver¬
nehmen nach ist über die Behandlung der Sund zoll - An¬
geleg enh eit zwischen Preußen, Frankreich , unv England
ein vollständiges Einverständnis erreicht . Die Verhandlun¬
gen wegen Abschluß eines allgemeinen Vertrags werden dem¬
nächst in Kopenhagen wieder ausgenommen werden, und da
Rußland und einige andere bei dem Sundzoll nahe betheiligte
Staaten schon früher ihre Zustimmung zu dem von Däne¬
mark aufgestellten Ablösungsmovus gegeben haben , so darf
man annehmen , daß dem baldigen Zustandekommen eines er¬
wünschten Resultats keine wesentlichen Hindernisse sich ferner
in den Weg stellen werden . — Die amtlichen Blätter der
Provinzen enthalten amtliche Erlasse der Landräthe , die für
den Fall der Mobilmachung Anordnungen treffen . So
heißt es in dem Kreisblatte des Landkreises Breslau :
„Da es möglich ist, daß in kürzester Zeit ein Theil des preu¬
ßischen Heeres mobil gemacht wird, so werden die Ortsge¬
richte angewiesen , sofort die am Orte vorhandenen 20- bis
25jährigen Männer in eine nach vorgelegtem Schema anzu¬
fertigende Nachweisung , mit Ausnahme der Ganz- und Halb¬
invaliden und der Ausgemusterten , zu verzeichnen, und diese
Liste bereit zu halten , damit bei dem etwaigen Eingänge der
Mobilmachungsordre den Bestimmungen derselben sofort ge¬
nügt werden kann. Außerdem wird den Ortsgerichten zur
Pflicht gemacht, alle Currenden in Mvbilmachungsangelegen-
heiten sofort nach Durchsicht und Präsentation wo möglich
durch reitende Boten weiter zu fördern, und alle Befehle mit
der größten Gewissenhaftigkeit und Pünktlichkeit zu erledigen ."
— Im Kreise Glei Witz werden die Ortsdehörden ange¬
wiesen , da es norhwendig ist , daß die Ermittlung der im
Kreise vorhandenen kriegsdiensttauglichcn Pferde vorge¬
nommen werde , sofort genaue Listen der sämmtlichen un
Orte vorhandenen Pferde ohne Rücksicht auf deren Alter und
Brauchbarkeit nach einem vorgelegten Schema anzufertigen.
Die Musterung selbst hat auf den Bezirkssammelplähenam
heutigen Tage Morgens acht Uhr stattgefunden .

Gotha , 5. Jan . Es geht , wie wir aus mehreren
Zeitungen ersehen , das Gerücht , daß der an die süd¬
deutschen Höfe in besonderer Mission abgeschickte schweizeri¬
sche Bundesrath Für rer noch den speziellen Auftrag gehabt
habe, mit unserm regierenden Herzog zusammenzutreffen ,
und mit demselben über englische Verglerchsvorschläge in Be¬
treff des Neuenburger Konflikts , deren Träger der Herzog
gewesen , zu verhandeln. „Wir können (wird der „D . A.
Z ." jetzt mitgethcilt ) mit Bestimmtheit versichern , daß die
Reise unseres Herzogs, die leviglich dem Besuch des engver¬
wandten Hofs von Karlsruhe galt , einen politischen Neben¬
zweck durchaus nicht hatte , und daß eine Zusammenkunft des¬
selben mit Hrn . Furrer nicht stattgesunden hat."

Leipzig , 6. Jan . (D . A . Z .) Gestern starb hier der
Mathematiker und Astronom 1)r . Gustav Adolf Jahn , nicht
nur hier, sondern auch in weitern Kreisen alS ein seiner
Wissenschaft mit Treue und Erfolg anhängender Mann be¬
kannt.

Leipzig, 6. Jan . (Schw. M .) Die diesjährige Neu¬
jahrsmesse ist eine so schlechte , wie seit langen Jahren
nicht dagewesen . Die Ledermesse ist sehr flau . Durchschnitt¬
lich erhielt der Zentner Leder 1 Thlr. weniger , als zur
Michaelismeffe . Eine natürliche Folge davon war , daß
auch die rohen Häute billiger , und zwar um 1 bis 2 Thaler
der Zentner , abgegeben werden mußten . Die Tuchmcsse
war überaus geringfügig, weil süddeutsche und schweizerische
Einkäufer ganz fehlten und für die überseeischeAusfuhr über¬
aus wenig gekauft wurde. Dicke und feine Tuche sind fast
gar nicht gegangen ; die wenigen Geschäfte , welche über¬
haupt gemacht worden sind , wurden in Mitteltuchen zu dem
Preise von 1 V« — Vs Thlr . gemacht. In Folge dieser gro¬
ßen Flauheit sind bereits die allermeisten Tuchfabrikanten
wieder abgereist. Die Preise der Tuche waren übrigens
dieselben , wie zur Michaelismesse , was um so weniger zu
verwundern ist , als die Wollpreise gegenwärtig noch höher
sind , als zur Michaelismesse . In Manufakturwaaren , so¬
wohl ausländischen als zollvereinsländischen , ist der Umsatz
bisher so geringfügig gewesen , daß es kaum der Rede
werth ist.

Wien , 3. Jan . ( A. Z .) Das Geschäft der Ueber -
nahme der Staatsdomänen von Seite der Nativ -
nalbank ist nun in der ganzen Monarchie beendet. Der
Bericht über den gesammten Zustand der Domänen ist im
Allgemeinen ungünstig , selbst in Böhmen , dessen Domänen
noch im relativ günstigsten Zustande sich befinden. Um ein
Erempel anzuführen, weist die Domäne Pardubitz ein Ge¬
bäude auf , das 41 Wohnpiecen hat ; von diesen einige
dreißig baufällig und unbewohnbar. Schon im Jahr 1802
wurde ein Bauvorschlag gemacht , aber bis heute nicht aus¬
geführt. Die Veräußerung der Domänen an Private wird
manchem Uebelstand abhelfen .

Italien .
* Turin , 7 . Jan . (Tel. Dep .) Der König hat die

Kammern mit einer Rede eröffnet, worin er an den ruhm¬
vollen Antheil Sardiniens am orientalischen Kriege erinnert.
Er erklärte , daß die sardinischen Truppen , indem sie an Math
und Kraft mit den berühmtesten Armeen der Welt wetteifer¬
ten , sich um das Vaterland wohl verdient gemacht haben .
„Der PariserKongreß — fügt der König hinzu — hat unserm
Bündniß mit Frankreich und England die Weihe gegeben,
während er zugleich unsere alte Freundschaft mit Rußland
wieder herstellte. Die Interessen Italiens wurden zum ersten



Male auf einem europäischen Kongresse von einer italieni¬

schen Macht vertheidigt ; und indem Sardinien die Noth - '

Wendigkeit nachwies , die Lage Italiens im Interesse Aller zu
verbessern , erwarb es sich einen gerechten Ruf der Einsicht ,
des politischen Maßhaltens , und des bürgerlichen Muthes .
Die Negierung , getragen von den Gefühlen der Nation , wird
mit Beständigkeit die Politik verfolgen , wozu sie die Jmtta -

tive ergriffen hat . Das Budget der Ausgaben und die ge¬
wöhnlichen Einkünfte sind in vollständiger Weise ausge¬
glichen worden ; die innern Reformen sind noch zu vollen¬

den Die dem Lande vom Könige Karl Albert gewährten
Institutionen haben sich mit der Zeit befestigt und durch die

innige Eintracht zwischen Thron und Nation reiche Früchte
getragen . Sie werden dem Vaterlande eine glückliche und

ruhmvolle Zukunft sichern . " Die Rede wurde mit Begeiste¬
rung ausgenommen .

Rom , 2 . Jan . Der Papst drückte dem ihm vorgestellten
Offizierkorps unter Ertheilung des Segens seine volle Zu¬
friedenheit aus . — Die baldige Veröffentlichung des revi -
dirten Strafgesetzbuches wird erwartet .

Ein Korrespondent des „ Risorgimento " will wissen , daß
die österreichischen Truppen sehr bald das Herzogthum Parma
räumen würden . Der kommandirende General soll bereits
den Befehl erhalten haben , das Land zu verlassen , so wie die
Herzogin den Wunsch aussprechen sollte .

Frankreich .
f - Paris , 7 . Jan . Der „ Moniteur " bringt folgenden

( telegraphisch schon erwähnten ) Artikel : „ Die Vertreter der¬
art dem Pariser Kongreß Theil nehmenden Höfe waren gestern
zu einer Konferenz in dem Hotel des Ministeriums der
auswärtigen Angelegenheiten versammelt und haben ein
Protokoll unterzeichnet , welches den Schwierigkeiten ,
die die Ausführung des Vertrags vom 30 . März gefunden
hat , ein Ziel setzt.

Man weiß , daß die Lage der Orte es der Grenzberichti -
gungs -Kommission unmöglich gemacht hatte , sich über alle
Punkte der neuen Grenze zwischen der europäischen Türkei
und Asien zu verständigen ; sodann war es am Ort , das
Schweigen gut zu machen , welches der Vertrag in Betreff der
Schlangeninsel beobachtet hatte ; und endlich entzog die Ein¬
verleibung des Donaudelta ' s in die Moldau der unmittel¬
baren Souveränetät der Türkei ein Gebiet , welches früher
direkt unter der hohen Pforte stand . Von dem Geist des
Kongresses erfüllt und um alle Interessen mit einander zu
Versöhnen , hat die Konferenz einstimmig entschieden , daß die
Grenze dem Trajanswall bis an das Ufer des Jalpuk folgen
soll , indem sie Bolgrad und Tobak bei der Moldau läßt ,
und daß Rußland auf dem rechten Ufer des Flusses die Stadt
Komrat mit einem Territorium von ungefähr 330 Quadrat¬
werst zurückerhält . Die Schlang 'eninsel wurde als eine
Dependenz der Donaumündungen betrachtet , und es wurde
festgesetzt , daß sie daher ihre Bestimmung erhalten sollte .

Die Konferenz erkannte an , daß es die Absicht des Kon¬
gresses war , durch den Artikel 21 des Vertrags die westlich
von der neuen Grenze gelegenen Gebietstheile unter ihren vor¬
maligen Staatsverband zurückzubringen , und um sich den Ab¬
sichten der Friedensunterhändler anzuschließen , entschied sie,
daß diese Gebietstheile der Moldau annerirt werden sollten ,
mit Ausnahme des Donaudelta ' s , welches direkt unter die
Herrschaft der Türkei zurückkehrt . Es wurde außerdem fest¬
gesetzt, daß die Grenzberichtigung längstens bis zum 30 . März
d. I . ausgeführt sein sollte , und daß die österreichischen Trup¬
pen und die brittische Escadre bis dahin die Donaufürsten -
thümer und die Binnengewässer der Türkei räumen sollten .

Die Kommission der Fürstenthümer , deren Mitglieder sich
bereits zu Konstantinopel befinden , kann sich zu dieser Zeit in
diese Provinzen begeben und der Mission entledigen , die ihr
anvertraut ist . Sobald diese Kommission ihre Arbeit been¬
det haben wird , wird sie der Konferenz Bericht erstatten ,
welche sich , entsprechend dem Art . 25 des Vertrags , in Paris
versammeln wird , um durch eine Konvention das schließliche

Einvernehmen der betheiligten Mächte über die Organisation
der Fürstenthümer zu bekräftigen . "

-j- Paris , 7 . Jan . Alle offiziellen Feste sind in Folge
des Todes des Erzbischofs verschoben worden . JmHotel -
de - ville wird vor der Beerdigung kein Fest stattfinden .
Das Herz des Erzbischofs von Paris wurde besonders ein -
balsamirt und wird in der Karmelitenkirche an der Seite der
Herzen seiner Vorgänger beigesetzt werden . Der Zudrang
zum erzbischöflichen Pallaste war gestern und heute unge¬
heuer . In dem Saale , wo die Leiche ausgestellt ist, wird
den ganzen Tag über an zwei Altären Messe gelesen , wäh¬
rend andere Geistliche die Rosenkränze und Medaillen , welche
die Besucher mitbringen , durch Hinhalten an den Körper des
Ermordeten weihen . Die tiefe Stille und der Ernst der
Menge bringt einen erschütternden Eindruck hervor . — DaS
Metropolitankapitel hat einen Hirtenbrief erlassen ,
worin die Generalvikare ernannt und Verordnungen für das
Leichenbegängniß des Erzbischofs erlassen werden . Wie wir
schon gestern meldeten , sind es die drei Generalvikare Hr .
Duquet , mit dem Titel eines Archidiakons zu U . L . F . , Hr .
Surat , mit dem Titel eines Archidiakons zur h. Genoveva ,
und Hr . Darbog , mit dem Titel eines Archidiakons zum
h . Dionysius . In allen Kirchen der Diözese soll für die Ruhe
der Seele des Erzbischofs eine feierliche Messe gehalten wer¬
den , welcher am Tage vorher die Vespern und Vigilien vor¬
ausgehen sollen . Von heute an bis zum Tage des Leichen¬
begängnisses sind allen Priestern gewisse Gebete bei der Messe
vorgeschrieben . Die Leichenfeier wird am Dienstag , den
13 . Jan . , in der Notre -Dame -Kirche stattfinden . Die Kirche
St . - Etienne -du - Mont , wo das Verbrechen begangen wurde ,
ist vorläufig geschlossen, , und wird erst am 14 . Jan . dem Got¬
tesdienst feierlichst wieder übergeben werden . Das Metro¬
politankapitel und die Geistlichkeit der Pfarrei von Notre -
Dame werden sich heute Mittag in die Kapelle begeben , wo
der Leichnam ausgestellt ist, um Weihwasser zu streuen und
das Os krolunckis zu singen . Die übrigen Kirchensprengel
von Paris und die geistlichen Gemeinschaften werden dieselbe
Zeremonie an den folgenden Tagen verrichten . — Baron
Friedr . v . Martens , vorm , preußischer Gesandter in Kon -
stantinvpel , ist, 78 Jahre alt , zu Paris gestorben . — Im Mo¬
nat Dezember sind von Havre aus 928 Auswanderer nach
den Vereinigten Staaten und 165 nach Buenoö - Ayres ab¬
gegangen . — 3proz . 67 .45 .

Großbritannien .
** London , 6 . Jan . Lord Napier , Gesandtschafts¬

sekretär in Petersburg , ist zum Gesandten Großbritanniens
in Washington ernannt . Die „ Times " tadelt diese Wahl .
Außerdem veröffentlicht sie denBertragEnglandsmit
den Vereinigten Staaten , durch welchen die Zwistig¬
keiten wegen Centralamerika ' s ausgeglichen werden . —
Die „ Times " widerspricht der Angabe , daß Mr . Sidney
Herbert einen Theil der Güter des verstorbenen Fürsten
Woronzoff geerbt habe . — Gegen Brasilien liegt der eng¬
lischen Regierung wieder eine '

Privatbeschwerde vor . Ein
Mr . Swann war nämlich mit sammt seiner Jacht auf dem
obern Amazonenstrom von einem brasilianischen Beamten
angehalten und unwürdig behandelt worden . Die Regierung
wird deßhalb Erklärungen fordern , oder hat eS schon
gethan .

Dänemark .
Kopenhagen , 3 . Jan . Die „ Kopenhagener Zeitung "

ist im Herzogthum Schleswig verboten worden . In deut¬
scher Sprache und in konservativem Sinne geschrieben , bot
sie den Herzogthümern einen Meinungsausdruck dar , wie er
auf ihrem eigenen Boden längst nicht mehr » erstattet war .

Aßen .
Unter den Aktenstücken , welche der „ Overland Friend of

China " in Betreff des Bombardements vonCanton
mittheilt , ist die am 5 . Nov . auf Befehl des Generalgouver¬

neurs der Stadt Canton erschienene und daselbst verkündete
Proklamation das bemerkenswertheste . Sie lautet :

Aeh, Generalgouvcrneur der beiden Kuangs u . s. w ., macht einen Auf -
ruf an die Bewohnerschaft von Canton , die Soldaten , Matrosen und
Andere . Sintemal die englischen Barbaren Unruhen unter falschem Vor¬
wände angezettelt haben , indem ihr wahrer Zweck die Erlangung des
Zutrittes in China ist, so hat der Generalgouverneur in Erinnerung an
den einstimmigen Ausdruck des Abscheues der gesammten Bevölkerung
von Canton gegen diese 1849 erlassene Maßregel förmlich verweigert
diese Zulassung zu bewilligen , und ist entschlossen, ihrer Bitte kein Ge¬
hör zu leihen , indem er sie Thaten vollbringen und Umtriebe anzetteln
lassen wird , so viel sie wollen . Damit ihr jedoch eurerseits beruhigt sein
könnet , so hält es Se . Erzellenz für ihre Pflicht , euch, Soldaten , Kauf -
lcute , und Andere , wissen zu lassen , daß ihr ruhig euren Beschäftigungen
nachgehen sollt , ohne euch ängstigen und ohne euch durch falsche, von
chinesischen Verräthern ausgestreute Gerüchte täuschen zu lassen . Da der
Generalgouvcrneur beschlossen hat , diesen Vorsätzen getreu zu bleiben ,
und in Anbetracht , daß die Deckung der Bollwerke der Stadt die unmit¬
telbare Gefahrlosigkeit des Volkes sichert und den Frieden und die Ruhe
auf lange Zeit verbürgt , so ist eine beträchtliche Streitmacht zusammcn -
gezogen und ein System für gut erachtet worden , das nachdrücklichst be¬
folgt werden wird . Der Gencralgouverneur hat erfahren , daß ihr Be¬
wohner der Stadt und Vorstädte , viele Tausende an Zahl , sämmtlich
tapfer und loyal , bereit seid, Beweise eures patriotischen Eifers zu geben .
Dieser Entschluß ist löblich . Indem ihr einig im Gemüthe und im Han¬
deln seid, beweist ihr euren Dank gegen den Kaiser , der droben ist, und
sichert ihr hienieden eure Häuser und eure Familien . Ein einmüthiger
Geist beseele Behörden und Volk ! Dies der aufrichtige Wunsch des
Gencralgouverneurs . Alle Welt zittere und gehorche !

* Ein Privatbrief aus Sha « g - Hai vom 10 . Nov . be¬
richtet über ein neues Gefecht zwischen den Aufständischen
und den Truppen der Regierung , in Folge dessen die Kaiser¬
lichen die Stadt geräumt patten , wo sich nun die Rebellen
sogleich sestsetzten . Das Gefecht fand am 5 . statt , und am
folgenden Tage proklamirte der Anführer der Insurgenten
die Absetzung der Mandschu -Dynastie ; zugleich erklärte er
sich für den Wiederhersteller der Ming -Dynastie und für den
direkten Nachfolger des letzten Kaisers dieser Dynastie , wel¬
cher 1644 von Schun -Tschi , dem damaligen Rebellenhäupt¬
ling , entthront wurde .

Vermischte Nachrichten .
— Man schreibt aus München : Als Curiosum möge erwähnt sein ,

daß unser naturwüchsiger Schauspieldichter , Hr . Bacherl , mit einem
neuen Drama beschäftigt sein soll , von dem seine Freunde schon jetzt ver¬
sichern , daß es seiner Zeit „ eben so viel Aufsehen erregen werde , als
vordem die Cherusker in Rom " .

— Würzburg , 6 . Zan . ( Asch . Z .) Höherer Anordnung zufolge
unterbleibt nun das , der Gesundheit in unserem Landesklima nachthei¬
lige Abrafiren des Kopfes mit Ausnahme einer Haarkronc bei den Geist¬
lichen des hiesigen Karmeliten - ( Neuerer - ) Klosters , und wird an dessen
Stelle die bei den andern Regulargcistlichen eingeführte Tonsur treten .

— Der frühere Theaterintendant Narischkin in Petersburg war
ein erklärter Liebling des Kaisers , ein witziger , origineller Kopf , aber
immer voll Schulden , und trotz des Großmuths seines Mäcens in fort¬
währender Geldverlegenheit . Einst hatte er eine Sammlung seiner
Bonmots drucken lassen und das Heftchen seinem Gönner dedizirt . Der
Kaiser ließ hierauf ebenfalls ein Buch verfertigen , dessen Blätter aus
1000 Rubel Banknoten bestanden , und Narischkin zusenden . „Nun , wie
gefällt dir mein Werk ?" ftug der Zaar seinen Günstling , als in den
nächsten Tagen an der Tafel von dem geistreichen Heftchen die Rede
war . „ Es interessirt mich so ungemein, " war die schlagfertige Antwort ,
„ daß ich den zweiten Theil kaum erwarten kann ." Der Kaiser lächelte
und der geistreiche Intendant erhielt den folgenden Morgen abermals ein
eben so kostbares Buch , auf dessen Rückentitel aber die Worte standen :
„ Zweiter und letzter Band/ '

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hern ». Kroenletn .

E 222 . Grünwettersbach . Nahen
und fernen Freunden theilen hier -
durch die traurige Nachricht von dem

. ! -l heute erfolgten Ableben des evang .
Pfarrers Friedrich Müller da -

mit , und bitten um stille Theil -

nahme , ^
Grünwettersbach , den 7 . Januar 1857 ,

Die Hinterbliebenen .

139 . Karlsruhe .

In der Hofkunsthandlung von I . Velten ist er¬
schienen :

Die Portraits II . KK . Hoheiten des
Großherzvgs Friedrich und der Groß¬
herzogin Luise , in ovalem Format , aus
chinesischem Papier gedruckt , von Le¬
in e r c i e r in Paris . 1 fl. 30 kr.

Höchst wichtige Schrift für zede
Haushaltung !

198 . In allen Buchhandlungen , in Karlsruhe
m der A . Geßner

'
schen Buchhandlung , ist zu

haben :

Billigeres BrodN
Genaue Anweisung zur Bereitung eines nicht
nur höchst wohlfeilen , nahrhaften
und gesunden , sondern auch sehr schmack¬

haften Brodes . Preis 1 fl . 48 kr.
Durch Anwendung dieser neuen Erfin¬

dung kann schon in einer kleinen Haushaltung eine
jährliche Ersparniß von nahezu »Hundert Gul¬
den " erzielt werden . — Von der beispiellosen Vor -
theilhaftigkeit und Einfachheit des Verfahrens möge
sich jede Hausfrau selbst überzeugen .

A 22l . I-viprix : Im Verlage von Üito 8prmsr erschien : (
A Hand - und Hülssbücher für Bauhandwerker , Architekten ,
M Bäu und Gewerbeschulen re.

Die Schule Die Schule
des Aimmernmnns des Maurers

bearbeitet von ZZ . HlU
' d68 ,

Baumeister und Lehrer der Architektur astder böhern Gewerbschule zu Darmstadt .
Mit . 200 Abbildungen nach Zeichnungen

des Verfassers .
Eleg . geheftet . Preis nur 1 fl . 30 kr.

Diese Schulen sollen als zuverlässige Führer bei praktischen Arbeiten Auskunft geben über die
s/i Natur und die wichtigsten Eigenschaften des Materials , über die bei den Verrichtungen dieser Bauge -
m werke zur Anwendung kommenden einfachen Maschinen und über die Konstruktion von Gebäudetheilen , - -
Ä deren Herstellung dem Zimmermann oder dem Mamer zusteht . Das in vorliegendem Werke Gegebene ^
A ist mit Klarhert kurz und ohne allen Wortschwall dargestellt , und wird nicht nur den Bedürfnissen der m
M betreffenden Handwerker genügen , es wird auch billigen Anforderungen aller Fachgenoffen entsprechen . Oi

A Vorräthig in allen Buchhandlungen . In AarlÄvvche in der A . Getzwer » U
A schen Buchhandlung . U

Mt 235 Abbildungen nach Zeichnungen
des Verfassers .

Eleg . geheftet . Preis nur 1 fl. 30 kr.

In der G . Braun ' schen Hofbuch -
andlung in Karlsruhe ist zu haben :

Wegweiser
durch den

Sternenhimmel ,
oder Anleitung ,

ns leichte Art die Sterne am Him -
el zu finden und kennen zu lernen .

Von Carl Heinrich Nicolai ,
vierte Auflage .

) earbeitet durch vr . Gustav Jahn .

Mit einer Sternkarte .
1856 . 8 . geh . 54 kr .

In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung in
Karlsruhe ist erschienen und durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen :

Das Dadische Volksschulmseu.
Eine Sammlung

der hierüber geltenden Gesetze und
Verordnungen .

Preis , brosch . , 1 fl . 20 kr .
162 . Freiburg .

Gafthofs
Empfehlung .
Meinen nunmehr aufs beste

und bequemste möblirten Gast¬
hof zum Wilden Mann in

innerung .
Freiburg , den 5 . Januar 1857 .

" Kr. Itz . Hoher .

223 . Karlsruhe .

Holzversteigerung .
Montag , den 19. Januar d . I . , Morgen «

9 Uhr , werden auf großherzoglicher Favorite nach¬
stehende Holzsortimente öffentlich versteigert :

7 Stämme Ahorn ,
48 „ Eichen , wovon einige zu Hollände

sich eignen ,
Linden ,
Pappeln ,
Ruschen ,
tannene Sägklötzc ,
tannenes Bauholz ,
Weymoutskiefer ,
verschiedenes Wagnerholz , und

134 Gerüststangen , nebst
41 Klafter gemischtes Brennholz , und

3650 Stück gemischte Wellen ;
wozu die Steigcrungsliebhaber cingeladen werden

Karlsruhe , den 8 . Januar l 857 .
Die großh . Gartendircktion .

Held .

3
9

10
10
55

3
38

177 . Leipferdingen , B
zwksamts Blumenfeld.

Schafweide -Verpach¬
tung .

Die Güterbesitzer der hiesigen Gemeinde sind Wlens , ihre Schafweide für das Jahr 1857 in Pacht azugcben . Hiezu wird Tagfahrt auf
Mittwoch , den 2l . Januar d. I

Nachmittags 1 Uhr
' '

auf dem Rathhause dahier anbcraumt ; wozu imPachtliebhaber höflich emladet .
"

Leipferdingen , den 3 Januar 1857 .
Bürgermeisteramt.

Schwegler .



230 . ' Vom 1. Januar d . I . an erscheint :

Monatsschrift
für

das Forst - und Jagdwesen
mit besonderer Berücksichtigung von Süd¬

deutschland,
herausgeaeben von

Forstrath Gwinner .
Jährlich 12 Lieferungen . Preis 4 fl.

Bestellungen wolle man an G . Hvltz -
vrann 'S Buchhandlung in KcoeiÄrvche
adressiren .

Im Verlage der Stiller ' schen Hofbuchhand¬
lung ( Didier Otto ) in Schwerin erschien so eben
und ist in der G . BrLrun '

schen Hofbuchhand¬
lung in zu haben :
Gekrönte Preisschrift des meck-

tenb . pat riotischen Vereins .
) t'

a1echi8MU8
der

Hnfbeschlaftskunft .
Anleitung zum Selbstunterricht im Hufbeschlag,

verfaßt von
Fr . Peters sun .,

Clsicrarzt .
Der Werth des Pferdes

beruht auf guten Füßen .
Mit 18 in den Text gedruckten Holzschnitten .

Preis , sauber cart ., 36 kr.
Wir haben nicht nöthig / zur Empfehlung dieser

Schrift etwas hinzuzufügen , da sie vom mecklenb .
patriotischen Verein hervorgerufen und prämirt ist.
Sie ist kurz und bündig geschrieben , der Bildungs¬
stufe der Schmiede angepaßt lind ist bei sauberer Aus¬
stattung billig .

In der Hb . Hvfbnchhkndlunez
in Karlsruhe ist zu haben :

I . Thicme : Anleitung zum
Fel - messen und Nivelliren
für den Oekonomcn und Bauhandwerker . Ein
nothwcndiges Handbuch für alle Diejenigen ,
welche, ohne mathematische Vorkenntnisse zu
haben , in kurzer Zeit und mit Anwendung
einfacher, billiger Werkzeuge die Ausführung
aller im gewöhnlichen Leben verkommenden
Vermessungen und Nivellements erlernen
wollen . Zum landwirthschaftlichen Gebrauch
und zum Unterricht in Gcwerbs - , Bürger¬
and Landschulen bearbeitet . Mit 8 lithogra -
phirten Tafeln . Zweite Auflage , gr . 8 .

geh. Preis 54 kr.
In der Hb . Rremu 'fchru HvfbuckchauVluutz

in Karlsruhe ist zu haben :

Küchengartenfreund
oder

Anleitung zur vortheilhaften Benützung
der Gemüsegärten durch zweckmäßigen

Anbau aller Küchcngewächse ,
nebst einer

Ucbersicht der in fedem Monat vorzunehmen¬
den Arbeiten und einer genauen Anweisung ,alle Früchte und Gemüse sowohl einzumachen,als auch in frischem Zustande aufzubewahren .

Von

Jakob Bauer .
Geheftet . Preis 24 kr.

2l9 . Mannheim .

In ein Kurzwaaren - und Bandgeschäft in einer
Handelsstadt Würtembergs wird ein tüchtiger Maga¬
zinier gesucht , welcher die Branche versteht und auch
entsprechende Comptoirkcnntniß besitzt.

Auf soliden Charakter wird gesehen , sowie daß der
Bewerber der Militärpflicht entbunden ist.

Gefällige Anträge besorgen die HH . I . P . LanzS» Comp, in Mannheim .
142 . Nr . 7 . Lichtcnau , Amt

Rhcinbischofsheim .
Liegrnschafts - Versteige -

rung .
Donnerstag , den 29 . d . M ., Nachmittags 2 Uhr ,werden auf dem Rathbaus hier aus der Vcrlaffenschast

des ertrunkenen Schmieds Peter Lommel von hier
nachbenannte Liegenschaften auf vierjährige Zahlungs¬
termine öffentlich versteigert :

1) Eine 1 ' .̂ stockige Behausung , Scheuer ,
Stallung , Schweinställe , nebst einge¬
richteter Schmiedwerkstättc , sammt
Handwerkszeug , nebst dem dabei lie¬
genden Gemüsgarten , Anschlag . . 800 fl.2) 1/ - Vrtl . Acker im Seckthal . . . 180 fl.3) 2 Vrtl . 20 Rth . Acker im Sommerfeld 325 fl.4) 2 Vrtl . Acker im Worthfeld . . . . 225 fl.

54 2 Vrtl . Acker im Grafenort . . . . 175 fl.6) 2 ' / , Vrtl . Acker aus der Obern -Krapf -
hurst . - . . . . 250 fl.7) 2 Vrtl . Wiesen im Scheuernworth . 200 fl.8 ) 2 Vrtl . Acker im Galgenfeld . . . 280 fl .9) 2V , Vrtl . Wiesen im Seckthal . . . 350 fl.

104 l ' /r Vrtl . Acker im Scckthal . . . 125 fl.
114 10 , Vrtl . Acker im Forlendöschel . . 200 fl.
124 1 Vrtl . Acker im Galgcnfeld . . . 130 fl.

3240 fl.
Lichtcnau , den o. Januar 1857 .

DassBürgermeisteramt .
Fri ck.

vckt . « ah , Rathschr .
144 . Gcngenbach .

Holzversteigerung . ^
Die Stadtgemeindc Gcngenbach läßt am Montag ,

den 26 . , Dienstag , den 27 . , und Mittwoch ,
defn 28 ., und im Falle .der Nichtbcendigung noch am
Donnerstag , den 29 . Januar 1857 , jedesmal
Morgens 8 Uhr anfangcnd , nachfolgend bezeichnte ,
im s g. Sommerwalde gelegene Hölzer auf Ort und
Stelle gegen Zahlung vor der Abfuhr an den Meist¬
bietenden versteigern :

1) 1470 tannene Klotze ,
24 658 „ Stämme ,
34 10 Stück Eichen ,
44 66 „ Telegraphen - oder Wagnerstangen .

Die Zusammenkunft ist jeweils beim Rathhause
dahier .

Für den Fall , als die Versteigerung wegen ungün¬
stiger Witterung im Walde nicht abgehalten oder be¬
endigt werden könnte , wollen sich die Steigerungslieb¬
haber vorher mit den Hölzern bekannt machen , wobei
wir bemerken , daß auf vorhergehende Bestellung und
gegen Zahlung bei Waldmeister K rez dahier Auszüge
aus der Ausnahmsliste zu erhalten find , welche Num¬
mer , Länge , Kubikinhalt und Anschlag der einzelnen
Loose enthalten .

Gengenbach , am 5 . Januar 1857 .
Bürgermeisteramt .

Stein .
vckt . Kaiser .

135 . Hugsweicr .

Holländereichm -Verstei -
gerung .

Die Gemeinde Hugsweicr , Oberamts Lahr , läßt am
Donnerstag , den >5. d. M .,

Vormittags um 10 Uhr ,
im Gemeindewald 18 Stämme Eichen , welche sich zu
s. g. Holländereichen eignen , versteigern .

Die Bedingungen werden unmittelbar vor der Ver¬
steigerung eröffnet .

Hugsweicr , den 5. Januar 1857 .
Bürgermeisteramt .

Bockstahler .
226 . Nr . l8 . Grötzingen .

Stammholzversteigerung .
Bis Dienstag , den 20 . d . Mts . , läßt die hiesige

Gemeinde im sogenannten Bergwald , nächst der Wein -
garter Straße , 30 Stämme Eichen , größtentheils zu
Holländer sich eignend , öffentlich versteigern . Die
Zusammenkunft ist Vormittags 9 Uhr im Holzschlage .

Grötzingen , den 7. Januar 1857 .
Das Bürgermeisteramt .

Schmidt .
vät . Deininger , Rathsschrbr .

133 . B .- F .- Nr . 10. Langensteinbach . ( Holz -
verstcigerung . 4 Aus Domänenwalvungen des
Forstbezirks Langensteinbach werden bis

Dienstag , den 13 . Januar 1857 ,
im Distrikt Unterklosterwald 135 ' /, Klafter

'
buchenes

und 1 ' /z Klafter eichenes Scheiterholz , 73 ' /, Klafter
buchenes Prügel - und Klotzholz , 6275 Stück buchene
Wellen und 2 Loos Schlagraum versteigert . Die Zu¬
sammenkunft ist Morgens 9 Uhr auf dem Gertruden¬
hof im Albthale .

195 . Karl sruhe .

Bekanntmachung .
Höherem Aufträge zufolge wird das beim Eisenbahn -

Betrieb pro 1857 sich ergebende
' Quantum ( circa

1400 Ztr .4
Eisendrehspähne

im Weg der öffentlichen Versteigerung zur Abnahme
vergeben .

Die Steigerungsverhandlung findet aufdem Bureau
der untekzeichneten Stelle

Montag , den 19 . d. M .,
Morgens 10 Uhr ,

statt ; wozu die Lusttragendcn eingeladen werden .
Karlsruhe , den 5 . Januar 1857 .

Verwaltung der großh . Eisenbahn - Hauptwcrkstätte
und des Hauptmagazins .

I . A. d . I . :
Obser .

vckt. Biesele .
X .526 . Karlsruhe .

Lieferungbegebung .
Die Lieferung des Bedarfs für die hiesige israelit .

Gemeinde a » Ostermehl , sowie das Verbacken dessel¬
ben , soll durch Einreichung von Soumisfionen verge¬
ben werden .

Diejenigen , welche zur Uebernahme geneigt sind,
werden daher eingeladen , ihre schriftlichen Anträge bis

Donnerstag , den 15 . Januar k. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf diesseitiger Kanzlei einzureichen , wo die Soumis¬
fionen eröffnet werden .

Die Bedingungen können bei diesseitiger Stelle ein¬
gesehen werden .

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1856 .
Spnagogenrath .

159 . Nr . 509 . Säckingen . ( Aufforderung .4
Die Konskription pro 1857 betr .

Die Konskriptioffspflichtigen
Sebastian Hotttnger von Willaringen , Loos

Nr . 98,
'

Mathias Mutter von Rhina , Loos Nr . 116 ,
find in der heutigen Aushebungstagfahrt ungehorsam
ausgcblieben . Sic werden dkßhalb aufgefordert , sich
binnen4Wochcn dahier zu stellen , widrigens sie
des Staatsdürgerrechts für verlustig erklärt , sowie in
eine Geldstrafe von 800 fl . und in die Kosten verfällt
würden . Zugleich wird ihr Vermögen mit Beschlag
belegt .

Säckingen , den 2 . Januar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
39 . Nr . 37,474 . Mannheim . ( Ladung . 4

Gastwirth Karl Scheirmann dahier , welcher das
Gasthaus zum König von Portugal Int . L. 4. Nr . 13
und 14 käuflich an sich gebracht hat und im hiesigen
Grundbuche Thcil XXIV . Nr . 179 , Blatt 222 , als
Eigenthümer eingetragen ist, hat vorgctragen und be¬
scheinigt , daß auf gedachtem Hause die nachstehenden
Pfandeinträge noch im Pfandbuche bestehen , nämlich :

„ Ein Pfandeintrag vom 2. Juli 1784 TheilXXVIII .
Seite 723 , zu Gunsten des Friedrich Retz er ' schen
Kindes , Johannes Retzer, . für die Forderung von
627 fl . zu Lasten des früheren Hausbesitzers Philipp
Orth . "

„ Ein Pfandeintrag vom 26 . Februar 1787 , Theil
XXIX . , Seite 917 , zu Gunsten des Regicrungsrathes
Go bin für 68 fl . 39 kr . zu Lasten des Wirthcs Orth ."

„ Ein Pfandeintrag vom 15. Juni 1787 , Band XXX.,Seite 67 , zu Gunsten des churpfälzischen Lotterie¬
kassiers Fritzweilcr für die Summe von 60 fl. 6 kr.
zu Lasten des Wirthcs Philipp Orth ."

Nach Angabe des Karl Scheirmann sind diese
sämmlichen Forderungen bezahlt , und überdies durch
Verjährung erloschen , weßhalb der Strich der Pfand¬
einträge beantragt wird .

Da nun die genannten Hppothekargläubkger , sowie
deren Erben nicht bekannt find , so erhalten diese Pfand¬
gläubiger oder deren Erben die Auflage , in der hiemit
auf

Samstag , den 28 . Februar 1857 ,
Vorm . 8 Uhr ,

anberaumten Verhandlungstagfahrt zu erscheinen , ihre
Erklärung auf das klägerische Vorbringen und ihre
etwaigen Einreden vorzutragcn , widrigenfalls der
thatsachliche Klagvortrag für zugestanden und jede
Einrede für versäumt erklärt würde .

Mannheim , den 24 . Dezember 1856 .
Großh . bad . Stadtamt .

Huffschmid .
179 . Säckingen . ( Erbvorladung .4 Maria

Eckert van Oberhvf , welche nach Teras ausgewan¬
dert , ihr Aufenthaltsort aber unbekannt ist , ist zur
Erbschaft ihrer am 14 . November 1856 verstorbenen
Mutter Rosa Hicrholzer , Ehefrau des Johann
Eckert von da , berufen .

Dieselbe wird nun hiermit aufgcfordert , sich
binnen 3 Monaten

zur Erbschaft dahier zu melden , andernfalls das ihr
zukommende Erbbetreffniß lediglich Denjenigen würde
zugethcilt werden , welchen cs zukäme , wenn sic zur
Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Säckingen , den 5 . Januar 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

W i n g l e r .
158 . Nr . 42 . Heidelberg . ( Erbvorladung . 4

Zur Erbschaft der verstorbenen Philippine v. Hann

dahier find gesetzlich deren Bruder Jakobus v . Hann ,angeblich in Wien , oder dessen aüenfallfige Nachkur -
'

men berufen .
Da im dienstlichen Korrcspondenzwegc die Existenz

und der Aufenthalt derselben Nicht ausgemittelt wer -
den konnten , so werden Jakobus von Hann oder
dessen etwaige Nachkommen andurch aufgefordert ,

binnen drei Monaten , von heute an .
entweder selbst oder durch Bevollmächtigte sich über
die testamentarische Verfügung der verlebten Philip -
pine v . Hann dahier zu erklären , mit dem Anfügen ,
daß im Unterlassungsfälle das Vermögen nach Vor¬
schrift des Testaments vcrtheilt und das den Vorge -
ladencn bestimmte Legat dem durch da » Testament be¬
stellten Universalerben zugewiesen werden würde .

Heidelberg , den 5 . Januar 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

K i l l y.
X.605 . Nr . 10,201 . Lahr . ( Erbvorladung .)

Georg Rieser , ledig , von Dinglingen , welcher vor
etwa 10 Jahren nach Amerika ausgewandert ist und
seitdem keine Nachricht von sich gegeben hat , wird hiermit
aufgcfordert , zur Erbtheilung - seiner am 29 . Dezem¬
ber 1856 verstorbenen Tante , Katharina , gebornen
Rieser , Wittwe des Metzgers Mathias Hockenjos
von Lahr , binnen

drei Monaten
zu erscheinen , oder sich durch einen Bevollmächtigten
vertreten zu lassen , widrigenfalls die Erbschaft Den¬
jenigen wird zugethcilt werden , welchen sie zukäme ,
wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Lahr , am 30 . Dezember 1856 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

F i n g a d o .
vckt . Bittmann , Notar .

78 . Pforzheim . ( Erbvorladung .4 Dago¬
bert , Karl , Chrisostomus und Philippina Schwahl ,
sämmtlich ledig und volljährig , von Schellbronn ,Oberamts Pforzheim , gebürtig , find im Jahr 1851
nach Nordamerika ausgewandert , ohne Hinterlassung
von Gewalthabern . Deren Aufenthaltsort ist unbe¬
kannt . Dieselben find zur Erbschaft ihres Großva¬
ters Johannes Ochs von Schellbronn berufen , welche
für alle 4 zusammen in ca . 120 fl. besteht . Sie wer¬
den aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten
zur Empfangnahme obiger Erbschaft zu melden , mit
dem Anfügen , daß , wenn binnen dieser Zeit keine An¬
meldung erfolgt , hie Erbschaft lediglich Denjenigen zu-
getheilt würde , welchen sie zukäme , wenn die Borge¬
ladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Pforzheim , am 30 . Dezember 1856 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Sauer .
160 . Nr . 19,838 . Ladenburg . ( Aufforde¬

rung . 4 Die schon längst abwesenden und für ver¬
schollen erklärten Georg Leonhard und Johann Tho¬
mas Schreiber von JlveSheim besitzen noch ein
unter Verwaltung stehendes Vermögen von 505 fl.
28 kr. , welche Summe den nächsten Verwandten nach
amtlichem Erkenntniß vom 13 . Juni 1833 , Nr . 5227 ,

'

nunmehr ausgefolgt werden soll .
Da jedoch keine erbberechtigten Verwandten bekannt

find , so werden Diejenigen , welche Erbrecht au obiger
Summe zu haben glauben , aufgefordert , solches , ge¬
hörig begründet ,

binnen 3 Monaten
dahier nachzuweisen , widrigenfalls die Erbschaft als
ledig erklärt und dem großh . Fiskus zugcwiesen wer¬
den wird .

Ladcnburg , den 30 . Dezember 1856 .
, Großh . bad . Bezirksamt .

Kuen .
228 . Nr . 183 . Tauberbischofsheim . ( Schul¬

de n l i q u i d a t i o u .4 Die ledigen Amalia und Karo¬
tin » Steinhardt von Dittigheim wollen eine Reise
nach Nordamerika machen ; wer Ansprüche an sie er¬
hebt , hat solche bei der auf

Montag , den 19 . d. M . , Vormittags ,
angeordneten Tagfahrt anher anzumelden .

Tauberbischossheim , den 5 . Januar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
ki'LMuttkl ' Minarette ! lmeti dem kui 'kblM <1«x ^ 60!i86lmLkj6r - 8x » i!ikLk8 .

ller comptant . ller comptant .
Ocr/r . 5»/n »1. 1- 8 . b . « . 88 ' / , 8 . L> S »r . 4 ' /, °/o Obligat . lOI -/ , 6 .

5»/, cko. doli . St . 88 ' / , 6 . „ 4"/« cko. bei liotks . 99 >/z ll . 98V , 6 .
90 - /, ll . ' / , 6 .5 -/,,cko . 1852i . dst . 87 6 . „ 3 ' /, "/a ckitto

5°/o I .d . i . 8 . b. 8 . 89 ' /, ll. X'arr . 4°/o Odi . bei litks . 98 8 .„ 5°//Me . 6 . i . 8 . i . !» . — „ 3 ' /, "/« Odl . ckitto 90 ' / « 6 .
5»/nX .-Xnl . v. 1854 78 ' / „ -/«, ' /„ -/, . ' /, der . u . 8 . 3' / ,0/0 Obligat . 91 ' /, 6 .
5« g iVIet.-Odl . 76 ' / , 6 . „ 30/g ckitto 82V , 6 .
5«/« cko. 1852 6 . V.K . 76 ' / , 8 . Sur »/ . 4°/« i . « . 8 . 2d . ll . —
4' /, »/« !ckei . - Odl . 67 ' / , ll. 4°/« „ d . St . —
4"/« ckitto
zo/o ckitto

58 ' / , 6 . Solen . 4"/o 8 . 500llarti »ie —
44 ' / , 6 . H »a » . 3"/, inlSnck . Scdulck 37 -/ « ll . -/ « 6 .2' /, »/« ckitto d . 8 . — '

.. 1 ' /, »/» ckitto. 23 ' /s p - V, 8 .
1 °/a ckitto — Soc/ . 3 °/o Odligationen 44 6 .4 ' /,o/ , 8etdm . Odl - — Sotttt . 40/« 6erü8eate —

/ derer . 3' /, ",g Stsatssed . 83 ' / , 6 . 2' /? /o Illtegr . —
4' /, °/a 0 . d . liotks . 98 ' « ll . Se/p . 4 ' /, ^ 0 . lkr . 28kr . 97 ' /» 6 .

Sqpsc . 50/ ^0 . 3 .Lmiss . d .k. 100 ' /« 8 . »-/,0/gcko . bei lttds . 55 6 .4 ' / -»/o >to . 100 »/, ll . -/ « 6 . Sttctt . 5"/o0 . b .» . i .I..28kr . —
4«/g cko.
ck"/« Xdlös .-R. cko.

94 ' / , 8 . ,, 5"/a0 .d .ü .i .I.v. ü . 12 —
95 ll . ,, 3U/g0. b .1i. i .1..28kr . —

„ 3 -/,v/g cko. 89 -/ « 6 . Sork . 5«/v0 . 6 . b .8olcksed . 99 ' / , der .
Id'rtF . 4 ' -,», « Odi . d . k . 103 - / « k . 3"/« Odl . bei kotds . —

„ 3 '/, °/ » ckitto 92 ' / , ll . 92 6 . 6«/, St . vll . 2 ' / , 8 . 109 6 .Satten 4 ' /, »/ , Odlig . 102 -/« ll . „ 6°/« St . Vs . 6 ». Scks . 73 ' / , k .

XttrX .
3' /, °/« cko. v. 1842
4 ' /, °/ « Odl . d . « tks .

92 ll . k
101 -/ , ll . !

60/« 8 . donis 6itx 75 ' / , k .

Oesterr . Xal .- lisnk -Xktieii
öaxr . Lsnkaktien X 500 8
Oöln -Xlinck. L' send .-Xktien
4 ' / , Lckwd.-Lexd . Lis .-Xkt ,
4 >/r °/g lls . -1Isx . -L. -X. b . k
Xurs .-kr .-iVjId .-Xorckd. - X.
Osrmst . 8 . 1. Serie X 2508 .
vsrmst . 8snlc 2. Serie
Weim . 8 .-X . X 100 kitdlr .
l -üg8 . 8 . Lckdk. b . k . krlngr .
krSnkkurter Lank X 500 8 .
krankt . Vampsscdl .-X. d . 8 .
laumis -Lisend .-X. X250Ü .
kranks -klan . Lisend .- Xkt .
Livorno -klorenr -Lis .- Xkt .
5°/nOest . I.Io>äll .-0 . 2 . l . 8 .
SO/ollrO .<1.0e8t . St .L b .6es .
zo/o ll. -0 . krr .-X -L. kr . 28

1172 -70 der .

142 6 . exv .
102 ' /« 6 .

353 ll . 351 6 .
312 , 13- 11 der . u .
129 ll . 128 6 .
238 ll .
110 ' / « k . ex v .

353 ll . 351 6 .
77 -/, k .
76 - / - 6 .
86-/, ll.
57 ll .

6.

5"K Lckiv .-Kexd . kr . - Odl .
4' / -»/» krks .- U-m . llr . - Odl
7"/<,X .-V. LLri8l .ll . 2 -/,0
8°/oX . Oross . l . llr . s2V,8
8 «/« cko. 2 . llr . m .v .,c .X2v,8 .
0est . 6recktd .-xkt . 50 "/« Lr .
50/ok .L .Liis .-Ld . -X . ZO// .L.
5°/g liest . Staats -Lisend .-X
kdein -Xake -L. 20 ° /oL.4 »/«2
4V, °/«Ls >r . 0std .d . li . 15«/gL
Mtcktscd .6rckskt .40 »/oLivr .
X'

orckck. Orcktakl . 30 "/,Lior .
Lückck. Lsnkakt . 2ü '-/o Linr
lntn . 8K. i. Lnx . 30 ', « k:illr
Leipr . Oreckitbk . 40 "/oLiar .
8p . ü .-n .I.50o/«LüTr .28kr .
ckt.6 .-X. k .k . Lc .30 -/,28kr .
IleutscdT 'kün . -Xkt . 20 "/«k .

103 - /, 6 .
98 ' / - ll. 97 -/, 8 .
100 ' / , k .
94 k .
77 ' / , ll. 76 ' / , 6 .
204 ' /, , 4, 3 ' /, der . 203 6 .
200 ll .
288 , 287 ' / , der .
92 ' / , ll,
100 ' /, ll. '/« 6 .
95 ' / , ll . 95 8 .
98 ' / , ll .
268 8 .
493 ll . 48 » 8 .
94 -/, ll .
520 ll.
567 ll . 563 6 .
141-/ , 6 .

Uittwock , 7 . 4km .

0est . 5008 . b . k . 1834
„ 2508 . „ 1839
„ 2508 . „ 1854

3 ' /, °/ollr . llr .-X. b. 8 .
Ilsilsuck -Oonio 8 . 14
Ssckisode 50 -8 .

„ 35 -8 .
Lnrd . 40 Id .-L . d . 8 .
6 . « ess . 50 -8 .-I . . d . 8 .

, , 25 -8 -V. ,,
Xass . 25 -8 .-L . b. Ltd .
8amd . inId . X105 kr .
Sedmd .-I. ipp . 25tdir .
8srck. kr . 36 d. 8etdm .
2' / - Lütt . m . 2 ' /, "/o,2 .
Vereins -Loose X108 .

260 '/ , 8 .
119 -/, 6 .
101 ll .
114 -/ , 6 .

84 6 .
48 - /, 6 .
38 ' / , der .

35 ' /, 8 .
34 -/« k . -/ « 6 .
68 6 .
29V , k . 28 - ,, 8 .
42 -/ , 6 .

. 32 6 .
9V , ll . - /. 6 .

Xmrterckam k . 8.
Xugsbnrg
verlill
vrewen
cvlll
Hamburg
deiprig
London
Lion
ülailanck
llaris
priest
Men

viseonto

100'/ , 8. -/, 6 .
119 ' /« 8 .
105 ' / « 8 . 104 ' /«6 .
96 -/« 8 .
104 -/ , 8 .
88 -/« 8 . -/ « 6 .
104 -/ , 6 .
117 ' / « 8 .

99 ' / , 8 .
93 ' / « 8 . 92V « 8 .

111V «. 12 . ' /«,12d .
4V,V >8 ^ '

Pistolen
ckitto krenss.

Loli. 8. 10 Stücke
vncaten
20-krallkenstüeke
LngL Sovereign»
Oolck »i Rarco
llrenss. 7d,I «r
5- kranken-Idsier
Oocddaitig Silber
llreus« . 6«ss.-8ed .
Divers . 6»»s .-8ed .
voll» » in ftoick

8. 9 38 ' /, -39 ' / ,
9 54 -55
9 42 -43
5 29 -30
9 19-20

11 38 -42
374 -76

2 20-v ,
24 : 30 -34

1 44 -/«-45 -/«
1 4LV. 8 .

Druck der G. Braun - scheu Hofbuchdruckerei .
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